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Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— 


jührlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


onntags 25 Groſchen. 


Senſationeller franzöſiſcher Vorſchlag vom 


— 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 


Groſchen, 
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Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.05.50. 
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völkerbundͤsrat angenommen. 


= 


sent eingeladen 


Deulſchland ſoll an den Vorbereitungen der Saarabſtimmung mitwirien. 


Genf, 15. Januar. Unter dem Vorſitz des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Beck trat am Montag vormittag der 
Völkerbundsrat zu einer geheimen Sitzung zufammen, in 
der der Vertreter Frankreichs, Maſſigli, überraſchend 
den Antrag einbrachte, die deutſche Reichsregierung tele⸗ 
graphiſch einzuladen, ſich an den Vorbereitungen für die 
bevorſtehende Saarabſtimmung zu beteiligen. Maſſigu 
bezeichnete es als ein Gebot der Loyalität, Deutſchland 
als dem neben Frankreich an der Saarſrage meiſt inter⸗ 
eſſierten Staat Gelegenheit zu geben, ſchon bei den Vor⸗ 
fragen für die Saarabſtimmung mitzuwirken. Gleichzeitig 
ſchlug Maſſigli vor, die Ratstagung, die ſich mit den Vor⸗ 
bereitungen für die Saarabſtimmung beſaſſen ſoll, auf Ende 
dieſer Woche zu vertagen, um Deutſchland zu ermöglichen, 


ich zu dieſer Aufforderung zu äußern. Maſſiglis Vorſchlag 


wurde einſtimmig angenommen 


Nooſevells 


9 


ährungspläne. 


Genf, 14. Januar. Heute um 16.50 Uhr traf in 
Genf der polniſche Außenminiſter Beck mit ſeiner Gemahlin 
ein. Den Außenminiſter begleiteten der General Bur⸗ 
chardt⸗Bukacki, der Kabinettschef des Außenminiſteriums 
Roman Dembicki, der Leiter der Abteilung für internatio⸗ 


nale Verträge im Außenminiſterium Gwiazdowſki und der 


perſönliche Sekretär des Außenminiſters Friedrich. Außen⸗ 
miniſter Beck wird bekanntlich die am Montag beginnende 
Völkerbundratstagung leiten. 


Reiſe Henderſons nach Paris. 


London, 15. Januar. Der Pariſer Berichterſtai⸗ 
ter der „Times“ meldet, daß Henderſon binnen kurzem in 
Paris erwartet werde, um die Ausſichten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu erörtern. Man glaubt, daß nach einer for⸗ 
mellen Sitzung des Büros in Genf die Konferenz wieder 
vertagt werden wird, und 
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Weitere Umwertung des Goldgehalis des Dollars. — der künftige normale Kursſtand 
Te jll erreicht werden. 


Waſhington, 15. Januar. Präſident Rooſevelt 
und Finanzminiſter Morgenthau verhandellen am Sonn⸗ 
tag abend zwei Stunden lang mit den demolratiſchen und 
republikaniſchen Mitgliedern der Ausſchüſſe für Bank⸗ 
und Währungsfragen. Gegenſtand dieſer Be⸗ 
ratungen war 1. die Ueberſührung des ſämtlichen in der 
Union befindlichen gemünzten Goldes in das Eigentum der 
Bundeskaſſe, und 2. die Umwertung des Goldgehalts des 
Dollar. Präſident Rooſevelt wird dem Kongreß am Mon⸗ 


tag eine Botſchaft vorlegen, die ſich mit dieſen beiden Fra⸗ 


gen eingehend befaßt. 

Wie verlautet, haben ſich Maßnahmen zur 
Devalvation (berabſetzung des Münzwertes) des 
Dollar erforderlich erwieſen, um der Bundeskaſſe, die 


innerhalb der nächſten 5 Monate einen Fehlbetrag von 7 


Milliarden Dollar decken muß, einen größeren Gewinn 


aus den Kaſſen der Reſervebanken zuzuführen, um ferner 
den Kredit der Bundesregierung für die kommenden An⸗ 
leiheoperationen zu ſtärken, und ſchließlich um den Banken 
und Privatfirmen, die ſich an kurz⸗ und langfriſtigen An⸗ 
leihen beteiligen möchten, eine gewiſſe Sicherheit hinſicht⸗ 
lich der Stabilität des Dollar zu gewährleiſten. 

Die Bundesregierung wird den Reſervebanken die 
oben erwähnten 3,5 Milliarden Dollar zum Parikurs ab⸗ 
kauſen und ſodann durch Devalvation des Dollar einen 
großen Gewinn machen. Gleichzeitig wird der Dollar da⸗ 
mit die Normalkaufkraft von 1936 ungefähr erreicht haben 
und künftig nur noch wenig ſchwanken, ſo daß Banken und 
Publikum über den Wert der ihnen ſpäter zum Kauf ange⸗ 
Bi Regierungsobligationen ein ziemlich ſicheres Bild 
aben. 

Man nimmt an, daß der Kongreß dieſe Pläne des 


uch, Beſchlagnahme der 3,5 Milliarden gemünzten Goldes] Präſidenten Rooſevelt billigen wird. 


Wideritand der deutichen Diplomaten 
gegen Hitler. 


Paris, 14. Januar. Die Pariſer Wochenſchriſt 
„Confidence“ will erfahren haben, daß der deutſche Bots 
ſchafter in Paris v. Köſter den Eintritt in die NS DAP 
abgelehnt habe mit der Begründung, daß er als Diplomat 
nicht der Vertreter des Reichskanzlers, ſondern des Reichs⸗ 
präſidenten ſei und in die NS DAP nur dann eintreten 
könne, wenn dies vorher auch der Reichspräſident getan 
habe. Das Blatt meldet weiter, daß Hitler bei der deut⸗ 
ſchen Diplomatie auf ſtarken Widerſtand ſtoße, worüber er 
ſehr beunruhigt ſei. N 


Naziſpione in Prag. 


Prag, 14. Januar. In Prag⸗Weinberge wurden 
der angebliche bulgariſche Journaliſt Waſilow⸗Zwetkow 
und die 52jährige Frau Beudry, die ſich für die Witwe 
eines verſtorbenen kanadiſchen Fabrikbeſitzers ausgibt, ver⸗ 
haftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß die beiden Emiſſäre 
des Braunen Hauſes in München find, die zu Spionage 
zwecken in die Tſchechoſlowakei gekommen ſind. Bei Zwet⸗ 
fo wurden Briefſendungen von SͤA⸗Führern, Rezepiſſe 


— 
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über eingeſchriebene Briefe an Naziführer in Oeſterreich, 
ferner Beſtätigungen über den Empfang von Geldbeträgen 
aus dem Braunen Haus gefunden. Frau Beudry weigert 
ſich, über den Zweck der bei ihr vorgefundenen Gifte, die 
zur Tötung von vielen hundert Menſchen genügt hätten, 
etwas auszuſagen. 

Die Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß die 
beiden auch mit dem Auftrag nach Prag gekommen ſind, 
den hier in der Emigration lebenden Führer der Schwar⸗ 
zen Front, Otto Straſſer, zu ermorden. 


Tänzerin wegen Spionage hingerichtet? 


„Poledni Liſt“ meldet, daß die ehemals ruſſiſche 
Staatsbürgerin Olga Strutſchkowa, die als Tänzerin unter 
dem Namen Sybilla Ven auftrat, in Tauroggen in Litauen 
wegen Spionage zum Tode verurteilt und erſchoſſen wurde. 
Sybilla Ven trat auch in Warſchau auf, wurde aber aus⸗ 
gewieſen, da der franzöſiſche Generalſtab die polniſchen Be⸗ 
hörden auf die internationalen Verbindungen der Tänze⸗ 
rin aufmerkſam machte. — Sybilla Ven war eine überaus 
originelle Tänzerin, eine ſtrahlende Schönheit und erfreute 
ſich durch ihr heiteres Temperament großer Beliebtheit. 


Zentralorgan der deutschen Sosialätiiiben Arbeitspartei Polens. 
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zwar mindeſtens bis zum Fe⸗ 


Opfäta pocztowa ulszczona ‚ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Polniſcher Schulſtreit vor Gericht. 
Ein Geiſtlicher zu 2 Monaten Haft verurteilt. 


fand am Freitag 
eine Verhandlung gegen den Propſt Wrycza und den Land⸗ 
wirt Jan Lewinſti ſtatt, die unter der Anklage ſtanden, am 


Vor dem Bezirksgericht in Konitz 


8. Dezember 1933 öffentlich zum Ungehorſam gegenüber 
den Geſetzen aufgerufen zu haben. Die Anklage ſtützte ſich 
auf den Verlauf einer Elternverſammlung in Wiele, wo 
zum Proteſt gegen den Leiter der dortigen Schule beſchloſ⸗ 
ſen worden war, die polniſchen Kinder vom 9. Dezember 
ab nicht in die polniſche Schule zu ſchicken. Der Streik 
war denn auch mit dieſem Tage ausgebrochen. Die ver⸗ 
nommenen Zeugen beſtätigten, daß die beiden Angeklagten 
in der erwähnten Verſammlung an der Richtung des gegen⸗ 
wärtigen Schulleiters Kritik geübt hätten, wobei Pfarrer 
Wrycza erklärt haben ſoll, daß dieſer nur Katholik dem 
Taufſchein nach und kaum zweimal am Sonntag in der 
Kirche geſehen worden ſei. 

Das Urteil lautete auf Grund des Art. 156 St.⸗G.⸗B 
(öffentliche Ermunterung zum Ungehorſam gegenüber den 
Geſetzen) gegen Propſt Wrycza auf zwei Monate und 
gegen den Landwirt Lewinſki auf ſechs Wochen Haft. Die 
Verteidigung hat gegen das Urteil Berufung angemelde:. 


Die Untersuchung gegen die orthodoxen 
Doiſchöfe. ö 
1200 Eheſcheidungen im Jahre 1933 ausgeſprochen. 


In der Angelegenheit der geſetzwidrigen Handlungen 
des griechiſch⸗katholiſchen Konſiſtoriums, das bekanntlich 
auf ungeſetzliche Weiſe nach dem römiſch⸗katholiſchen Ritus 
geſchloſſene Ehen ſchied, werden heute weitere ſenſationelle 
Einzelheiten bekannt: Es wurde feſtgeſtellt, daß das War⸗ 
ſchauer Konſiſtorialamt im Jahre 1933 nicht weniger als 
1200 Eheſcheidungen ausſprach. Da für jede Eheſcheidung 
eine Taxe von 500 Zloty gezahlt werden mußte, beliefen 
ſich die Einnahmen auf 600 000 Zloty. Die gerichtliche 
Unterſuchung wird ſich auch auf die anderen in Polen täti⸗ 
gen Konſiſtorialämter der orthodoxen Kirche, insbeſondere 
auf jenes in Wilno, erſtrecken, das ebenfalls maſſenhaft 
Eheſcheidungen ausgeſprochen hat. Nach dem neuen pol⸗ 
niſchen Strafkodex wird dieſes Vergehen mit Gefängpis⸗ 
ſtrafen von 5 bis 10 Jahren geahndet. Unter anderem 
werden fünf Biſchöfe der orthodoxen Kirche zur gericht ⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. 


Die SA erhält einen Dolch. 


Durch eine Verfügung der Oberſten SA⸗Führung 
wird für die SA, SS und SAR zum Dienſtanzug ein 
SA⸗Dolch nach dem Muſter des zu Weihnachten vom 
Stabschef an verdiente SA⸗Führer verliehenen Ehren⸗ 
dolches eingeführt. Die Ausgabe an die SA⸗Einheiten 
erfolgt nach Maßgabe der Fertigſtellung gegen Bezahlung 
durch die SA⸗Gruppen. Im freien Handel iſt der Dolch 
nicht erhältlich. ON h 


Not und Empörung in Berlin. 


Berlin, 14. Januar. Wie die,, Deutſche Zeitung 
berichtet, hat der Stadtverordnetenvorſteher Spiewok bei 
einer Beſprechung über die Aufgaben des Winterhilfswer⸗ 
kes Klage über eine weitverbreitete planmäßige Stim- 
mungsmache unverantwortlicher Elemente gegen den 
Kampf gegen Hunger und Kälte geführt. Die Not in Ber⸗ 
lin gehe aus der großen Zahl der Unterſtützungbedürftigen 
hervor, die nicht weniger als 1 300 000 betrage. Da die 
verfügbaren Mittel nicht ausreichend ſeien, um allen zu 
helfen, müſſen die Bedürftigen, die noch immer ein Mo 
natseinkommen von neunzig Mark beziehen, hinter den⸗ 
jenigen zurücktreten, deren Einkünfte noch geringer ſeien, 
Trotz dieſer Notlage habe ſich eine bewußte Sabotage feſt⸗ 
ſtellen laſſen. In der Horſt⸗Weſſel⸗Stadt ſeien faſt an 
allen Plakaten der Winterhilfe kleine Ueberklebzettel ge⸗ 
funden worden, die gegen den Opferwillen des Volkes auſ⸗ 
beben und die Vertreter und Verfechter des Opfergedankens 
beleidigen. 755 
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Arbeits lofe beſetzen ein Nat haus. 


Wie der Bürgermeiſter in einem demokratiſchen Lande 
verfährt. 


Paris, 15. Januar. Arbeitsloſe Schiffer van 
Longneil⸗Annel bei Compiegne haben das dortige Rathaus 
beſetzt. Der Bürgermeiſter der Ortſchaft hat es bisher ab⸗ 
gelehnt, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, zumal 
ſich die Arbeitsloſen ruhig verhalten. Auf ſeine Anor>- 
nung hin wurde ihnen Brennholz zur Verfügung gefteiit, 
damit ſie die von ihnen eingenommenen Räume im Rat⸗ 
haus heizen können. Der Wortführer der Arbeitsloſen 
erllärte, daß er und ſeine Kollegen das Rathaus nicht ver⸗ 
laſſen werden, bevor ſie nicht Genugtuung erhalten haben. 
Die Ortſchaft Longneil⸗Annel zählt nur 1200 Einwohner 
Die Forderungen der Arbeitsloſen auf Unterſtützung ma⸗ 
chen eine Mehrausgabe von 10 000 Franken im Jahre nor⸗ 
wendig. f f 


Schwere Meuterei in e nem bulgariſchen 
Gefängnis. 

Sofia, 15. Januar. In dem Gefängnis der alten 
Bulgarenhauptſtadt Tirnow, in dem über 300 Sträflinge 
untergebracht ſind, brach am Sonntag eine ſchwere Meute⸗ 
rei aus, die von politiſchen Gefangenen, meiſtens Kommiti⸗ 
niſten, eingeleitet wurde. Auf ein verabredetes Zeichen 
hin ſetzte in allen Zellen plötzlich ein Höllenlärm ein. Die 
Gefangenen zertrümmerten die Fenſter, das Mobiliar and 
die Türen der Zellen, drangen auf den Flur und ſtürzten 
lich auf die Wächter. Es entſpann ſich ein erbitter es 
Handgemenge, das für die Bewachungsmannſchaft ſchlecht 
ausgegangen wäre, wenn nicht rechtzeitig Polizei und Mi⸗ 
litär eingegriffen hätte, die mit aufgepflanzten Seiten: 
gewehren gegen die aufrühreriſchen Gefangenen vorgingen 
Erſt nach hartem Kampf konnten die Häftlinge in ihre 
Zellen zurückgedrängt werden. Auf beiden Seiten hatte es 
zahlreiche Leicht⸗ und Schwerverletzte gegeben. 


Hungersnot droht. 
Schwere Ueberſchwemmungsſchäden in Britiſch⸗Guyana. 


Die Regierung von Britiſch⸗Guyana hat außerordent⸗ 
lich ſcharfe Notmaßnahmen zur Kontrolle der Lebensmittel⸗ 
preiſe als Folge der ſchweren Schäden ergriffen, die durch 
die neuerliche Ueberſchwemmung den Ernten und dem Vieh⸗ 
beſtand zugefügt worden find. Der Schaden wird auf un⸗ 
gefähr 300 000 Pfund gſichätzt. Beinahe die Hälfte der 
Ernte gilt als vernichtet. Die Gebiete in der Nähe der 


Küſte bilden einen großen See. Die Landſtraßen ſind voll 


kommen unbenutzbar, und die Eiſenbahnlinien ſtehen unter 
Waſſer. Tausende von Menſchen haben ihre Wohnungen 
verlaſſen müſſen. Menſchenleben ſind bisher nicht zu be⸗ 
klagen, aber es beſteht die große Gefahr einer Hungersnot. 
Die Geſundheit des Volkes iſt durch die zahlloſen Tier⸗ 
kadaper bedroht. Drei Segelſchiffe und acht Leichter ſind 
im Haſen von Georgetown geſunken. 


Sozialiſtiſche Arbeiterre zierung 
in Norwegen? 


Der im Herbſt vorigen Jahres neugewählte norwegi⸗ 
ſche Storting iſt zuſammengetreten. Da die Sozialiſtiſche 
Arbeiterpartei mit 69 von zuſammen 150 Mandaten ver⸗ 
treten iſt und unter den bürgerlichen Parteien noch große 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, iſt die Möglichkeit 
eines Rücktritts des Kabinetts Mowinkel und die Bildung 
einer Regierung der Arbeiterpartei gegeben. f 
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Werde Mitglied des Roten Kreuzes 


An emiumnnnann tna nmnimtenmumnu 


= Robzer Boltszenung — Montag, den 19. Januar 1934. 


Der Kampf um den engliſchen Sonnabend 


Wie man die Arbeiter zur 8 ſtündigen Arbeit zwingen wollte. 
Bravouröſer Widerſtand der Arbe ter in einigen Sabrilen. 


Der am vergangenen Sonnabend in den Lodzer Fa⸗ 
brilen durchgeführte Preoteſt gegen die Verlängerung der 
Arbeitszeit auf acht Stunden an Sonnabenden hat, wie es 
ſich herausſtellt, in einigen Fabriken zum Teil zu rech. 
ſcharfen Zwiſtigkeiten geführt. Die Arbeiter hatten be⸗ 
kanntlich beſchloſſen, troß der Anordnung, am Sonnabend 
8 Stunden zu arbeiten, dennoch wie bisher die Fabriten 
nach Ablauf der 6ſtündigen Arbeitszeit zu verlaſſen. Wäh⸗ 
rend ſich einige Fabrikleitungen dieſer Aktion der Arbeiter⸗ 
ſchaft nicht widerſetzten, glaubten die Leitungen einiger Fa⸗ 
briken, den Arbeitern Widerſtand entgegenſetzen zu müſſen. 

So hat die Leitung der Induſtriewerke von Hebler 
in der Dombrowſkaſtr. 23 die Arbeiter zwingen wollen, 
volle 8 Stunden zu arbeiten. Bei Hebler wird in zwei 
Schichten gearbeitet. Die Schichten arbeiteten Sonn⸗ 
abends von 5 bis 11 Uhr und von 11 bis 5 Uhr. Als am 
Sonnabend die erſte Schicht die Fabrik wie bisher um 11 
Uhr verlaſſen wollte, um der zweiten Schicht, die wie ge⸗ 
wöhnlich um 11 Uhr zur Arbeit erſchienen war, den Platz 
freizumachen, wollte man die erſte Schicht am Verlaſſen der 
Fabrik hindern. Als die-Arbeiter aber dennoch die Ma⸗ 
ſchinen ſtehenließen und nach Hauſe gingen, wurden die 
Fabriktore geſchloſſen und die zweite Schicht nicht in die 
Fabrik hineingelaſſen. Man erklärte den Arbeitern der 
zweiten Schicht, daß die Arbeit der zweiten Schicht erſt um 
1 Uhr beginne. Die Arbeiter lehnten es aber ab, erſt um 
1 Uhr die Arbeit zu beginnen und arbeiteten daher am 
Sonnabend garnicht. 


Tages neuigkeiten. 


Vorfälle in Lodz. 
Im Zusammenhang mit den Vorfällen am geſtrigen 
Sonntag in Lodz ſchickt uns die Stadtſtaroſtei folgendes 
Kommunique zur Veröffentlichung zu: 


„Am 14. d. Mis. in den Nachmittagsſtünden wurden 


Paſſanten des Staszic⸗ und Sienkiewicz⸗Parkes von jungen 
Burſchen angehalten, die die Paſſanten zu ſchlagen verſuch⸗ 
ten. Die Polizei intervenierte und nahm einige Perſonen 
feſt.“ 9 


Rã ſelhaf er Seibſtmord. 


Im Korridor des Hauſes Gdanfkaſtr. 2 erſchoß fich 


am Sonnabend abends gegen 8 Uhr eine junge weibliche 


Perſon. Als die durch den Schuß alarmierten Hausbewoh⸗ 
ner herbeieilten und auch ein Arzt herbeikam, konnte nur 
noch der Tod der jungen Frau feſtgeſtellt werden. Die 


Leiche war ohne Hut und Mantel und hatte auch keine Be: 


piere bei ſich, ſo daß angenommen werden darf, daß die 
Selbſtmörderin in der Nähe gewohnt hat oder bei jemand 
in demſelben Haufe zu Gaſte war. (p) 

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
eine etwa 25 Jahre alte Frau handelt, die vor einiger Zeit 
aus Rußland nach Polen geflohen iſt und bei ihrer Freun⸗ 
din in der Przejazdſtr. 27 wohnte. Sie gab ſich als Sonia 
aus. Vorgeſtern begab ſie ſich mit ihrer Freundin zum 
Finanzbeamten Staniſlaw Cieſielſki in der 1. Mai⸗Allee 11. 
Dort nahm die Sonia unbemerkt einen Revolver an ſich 
und entfernte ſich. Erſt ſpäter wurde ſie in der Gdanſka 28 
als Leiche aufgefunden. (a) 5 

21jähriges Mädchen trinkt Wift. 

Im Hauſe Wrzesnienſta 105 trank die daſelbſt bei 
ihren Eltern wohnhafte 21jährige Eugenja Welgus ein ge⸗ 
ringes Quantum Gift und zog ſich eine Vergiftung zu. Ter 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies der jungen Lebens⸗ 
müden Hilfe und konnte ſie darauf am Orte belaſſen. (p) 


Am Scheinwerfer. 


Prinzen, Schauſpielerinnen und Führerſtengel. 

In der „Zittauer Morgenzeitung“, einem Provinz⸗ 
gan des Dritten Reiches, lieſt man folgende anmutige 
Schilderung: 9 


Die aus vielen Filmen bekannte und beliebte Film⸗ 
darſtellerin Maria Baudler hat am Sonnabend variger 
Woche geheiratet, und das war ein kleines geſellſchaftliches 
Ereignis. Man ſah den Staatskommiſſar Hinkel, man ah 
den Prinzen von Schaumburg ⸗Lippe, der Adjutant bei Dr 
Göbbels iſt, und eine ganz große Ueberraſchung gab es am 
päten Abend, als der Adjutant des Reichskanzlers, der 
Oberleutnant Brückner, erſchien und ein Handſchreiden 
Adolf Hitlers und in ſeinem Auftrag einen großen Strauß 
weißen Flieder brachte. Das alte Preußen war durch den 
Prinzen Joachim Albrecht mit dem ſchönen Bart vertreten, 
der ein Meiſter des Cellos iſt und auch gern komponiert. 
Man ſieht preußiſche Prinzen jetzt über⸗ 
haupt viel. Bis zur Kanzlerschaft Brünings wurden 
fie überall mit dem ſchlichten „Sie“ angeredet, ſeit dem 
vorigen Sommer hat ſich wieder die Anrede Kaiſer⸗ 
liche Hoheit durchgeſetzt. Am gleichen Abend war 
im Bes ein großes Wohltätigkeitsfeſt des Luftſchutwerban⸗ 


des angeſetzt, zu dem um Mitternacht der Kronprinz 


lin großer Friedenshuſarenuniform er 


ſchien. Sie machte erhebliches Aufjehen: 

Ihre Kollegen vom Theater ehrten Maria Paudler 
durch eine intime Kabarettvorſtellung. Dabei gab es eine 
anmutige Szene. Der Schauſpieler Harry Gondi hielt 
eine rührende Rede auf ſeine eigene Frau. „Tritt in un⸗ 
ſere Mitte, damit wir dich alle ſehen können, du Vorbild 
deutſcher Frauen“, ſagte Maria Pandſer zu Frau Gondi. 
„Ich werde dich durch einen Stengel vom 
Strauß des Führers auszeichnen.“ Und da zog 
fie aus dem Strauß, den der Führer geſandt hatte, einen 
langen Stiel und überreichte ihn der beglückten Gattin des 
Kollegen. Tiefbewegt klatſchten die Hochzeitsgäſte Beifall. 
Ueberall werfen die großen Ereigniſſe des Jahres ihre 
Wellen auch in das private Daſein.“ 

Auf den Wellen der großen Ereigniſſe reiten preußi⸗ 
ſche Prinzen mit ſchönen Bärten, kaiſerliche Hoheiten mit 
Friedenshuſarenuniformen und beglücken Wohltätiglens⸗ 


damen, liebenswürdige Adjutanten mit Fliederſträußen 
und allerhand andere Ueberbleibſel des wilhelminiſchen 


Zeitalters. Und das Vorbild der deutſchen Frauen kriegt 
einen Führerſtengel, um das private Daſein durch die 
Blume mit der nationalen Erhebung gleichzuſchalten; ſo 
innig, ſo ſinnig leben die feinen Leute im Dritten Reich 


Genau denſelben Verlauf nahm der Konflikt auch in 
der Fabrik von Buhle in der Dombrowſta 21, wo die 
zweite Schicht ebenfalls garnicht arbeitete, als man ſie 
zwingen wollte, erſt um 1 Uhr ene 8 

In der Firma Steigert wandte man gegen die 
Arbeiter Zwangsmaßnahmen an, um dieſe dazu zu bringen, 
volle 8 Stunden durchzuarbeiten. 

In der Firma Eiſenbraun ließ man die Arbeiter, 
als ſie ſich weigerten, 8 Stunden zu arbeiten, nur 4 Stun⸗ 
den arbeiten. N 


„Hier ruhet die Sozialverſicherung und die Altersrente”, 
Aehnlich wie in Lodz hat die Arbeiterſchaft auch in 
den anderen Städten Polens am vergangenen Sonnabend 
der Verlängerung der Arbeitszeit Widerſtand entgegen ⸗ 
geſetzt. In den großen Werken von Lilpop, Rau und 
Loewenſtein in Warſchau trugen die Arbeiter, als ſie die 
Fabrik nach Ablauf der 6ſtündigen Arbeitszeit verließen, 
einen ſchwarzen Sarg mit ſich, auf welchem die Auſſchrift 
angebracht war: „Hier ruhet die Sozialverſicherung und die 
Altersrente“. Den Arbeitern von Lilpop ſchloſſen ſich die 
Arbeiter anderer Fabriken an. Es bildete ſich ſpontan ein 
Umzug, der bis zum Lokal der Krankenkaſſe in der Wolſta⸗ 
ſtraße zog, wo der Sarg vor dem Krankenkaſſengebäude 
niedergelegt wurde. Viele Straßenpaſſanten entblößıen 
das Haupt angeſichts des ſchwarzen Sarges . Vor dem 
Krankenkaſſengebäude wurden die Manifeſtanten von der 
Polizei ferſtreut. a 


REDET LERNTE EEE ET EEE ENTE — — 


5 Jod wegen Familienſtreitigkeiten. i 
Im Hauſe Popielſtr. 12 trank die daſelbſt wohnhafte 
Wladyſlawa Szymanowſka ein größeres Quantum Jod⸗ 


tinktur und zog ſich eine bedenkliche Vergiftung zu. Der 


Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte die Lebensmüde nach 
einer Magenſpülung am Orte belaſſen. Die Urſache der 
Verzweiflungstat war auf ein Zerwürfnis in der Famili⸗ 
zurückzuführen. (p) a 


Befreiung der Fürforgeinftitutionen von der Zahlung für 


den Arbeitsfonds, ; 
Dem Wojewodſchaftsamt ift vom Miniſterium für ſo⸗ 


ziale Fürſorge ein Rundſchreiben zugegangen, in dem er⸗ 


läutert wird, welche Fürſorgeinſtitutionen von den Zahlun⸗ 


gen für den Arbeitsfonds befreit ſind. Zu dieſen Inſtitu⸗ 


tionen gehören Stiftungen mit ſozialfürſorglichen und 
Heilzwecken: Vereine, Verbände, Inſtitutionen und Anſtal⸗ 


ten, deren Zwecke zum Bereiche der ſozialen Fürſorge ge⸗ 


hören, Inſtitutionen zur Fürſorge für die Geſundheit, die 
nicht auf Gewinn berechnet ſind, und zwar: Ambulatorien, 
Fürſorgeſtationen für Mütter und andere Heil- und Krank⸗ 
heitsverhütungsanſtalten. Beſonders gehören hierzu: die 
dem Polniſchen Antituberkuloſeverband angeſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaften, Abteilungen der Polniſchen Hygienegeſellſchaft, 
Geſellſchaften zur Fürſorge für Kinder, Geſellſchaften jür 
Sommerkolonien und andere Inſtitutionen mit verwand⸗ 
ten Zielen. (p) a 
Kohlengas vergiftung. 5 

In feiner im Haufe Pomorſka 33 gelegenen Wohnung 
zog ſich der 44jährige Kaufmann Jakob Wilonik infolge 
einer ſchadhaften Ofenkonſtruktion eine Kohlengasvergif⸗ 
tung zu. Vom Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde den 
Verunglückten Hilfe erwieſen. (p) 

Ein Opfer der Glätte. 

Auf dem Hofe des Hauſes Drukarſka 5 kam geſtern die 
daſelbſt wohnhafte Marja Wozniakowfka infolge der Glätte 
zu Fall und brach ein Bein. Die Verunglückte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Bezirkstrankenhaus ge 
bracht. (p) 

Von einem Pferde ſetreten. 

Im Stall des Grundſtücks Piekarſkaſtr. 11 ſchlug ge · 
ſtern ein Pferd aus und traf den Fuhrmann Marjan Kraw⸗ 
czyk an das linke Knie. Der Arzt der e 
brachte den Verunglückten in das Bezirkskrankenhaus. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. ö 


Sturm über den britiſchen Inſeln. 

Aus London wird berichtet: Die britiſchen Inſeln 
ſind am Sonntag von ſchweren Stürmen heimgeſucht wor⸗ 
den. Der Sturm erreichte mehr als eine Stärke von 120 
Klm. Stundengeſchwindigkeit. Der franzöſi che Ozean⸗ 
dampfer „Lafayette“, der geſtern 24 Paſſagiere aus Neu⸗ 
york in Plymouth landen wollte, konnte nicht anlegen und 
fuhr nach ſeinem Endziel Le Havre weiter. Der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Dampfer „Magdalena“, der ſich auf der Heim⸗ 
reiſe von Mittelamerika und Weſtindien befindet, lief 
wohlbehalten in den Hafen ein und verließ ihn trotz Des 
Unwetters auch wieder. 

Die Fiſcherflotte von Plymouth mußte mit leeren Be⸗ 
hältern zurückkehren. Das Dampfſchiff „Nelſon“, das am 
Freitag feſtgelaufen und jetzt wieder flottgeworden iſt und 
geſtern den Hafen Portsmouth verlaſſen wollte, mußte ſeine 
Abfahrt verſchieben. 5 


n Sr 
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Aus dem Reiche. 


Schweres Kraſtwagenunglütl. 
Eine Hausangeſtellte getötet. 


In Königshütte ereignete ſich ein folgenſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Zwei 
Perſonenautos ſtießen an der Ecke Sobieſkiego und Pia⸗ 
ſtowſka zuſammen. Der eine Wagen wurde auf den Bür⸗ 
gerſteig geſchleudert. In demſelben Augenblick trat aus 
dem Eckgeſchäft die 39 Jahre alte Hausangeſtellte Martha 
Marcinek heraus, die vom Wagen zu Boden geriſſen wurde 
und unter die Räder geriet. Sie erlitt doppelte Beinbrüche 
und ſchwere innere Verletzungen. Mit dem anderen Auto, 
bei dem nur eine Scheibe in Trümmer ging und ein Kot⸗ 
flügel beſchädigt wurde, brachte man die Verunglückte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus, wo ihr jedoch keine Rettung 
f eh gebracht werden konnte. Sie ſtarb nachmittags gegen 
5 Uhr. h 

Die beiden Chauffeure blieben unverletzt. 


. Zdunſta⸗Wola. Tragiſcher Tod eines Ar⸗ 
eiters. 

hofte Szezepan Niemczynko begab ſich in den nahegelegenen 
Wald, um Holz zur Feuerung zu holen. Auf dem Heim⸗ 
wege lehnte er ſich mit dem 60 Kilogramm ſchweren Klotz 
gegen einen Haufen aufeinander geſchichteter Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, die für den Bahnbau beſtimmt waren. Das Helz 
bekam plötzlich Uebergewicht auf die andere Seite und fiel 
hinüber. Niemczynko, der das Holz mit einer Schnur am 
Halſe befeſtigt hatte, wurde hierbei regelrecht erdroſſelt. 
Am Morgen wurde der Bedauernswerte als Leiche auf⸗ 
gefunden. 

Petrikau. Dieb von jeinem Komplicen 
ermordet. Hier wurden vor dem Haufe Dzielna 10 
vorgeſtern nachts drei miteinander heftig debatierende Per⸗ 
ſonen bemerkt, von denen einer plötzlich ein Federmeſſer 
aus der Taſche zog und es einem anderen in die linke Seite 
ſtieß. Der Geſtochene brach, nachdem er noch einige Schritte 
gegangen war, zuſammen und hauchte bald darauf das 
Leben aus. Die beiden Täter ergriffen die Flucht. Als 
man den Ermordeten fand und die Polizei in Kenntnis 
ſetzte, konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 29jäy: 
rigen Stefan Fuhrmann handelt, deſſen Bruder Alexander 
vor zwei Jahren in gleicher Weiſe ums Leben kam. Die 
eingeleitete Unterſuchung ſtellte ſeſt, daß der Mord von den 
profeſſionellen Dieben Roman Nowak (Belzacka 10 der 
erſt vor wenigen Tagen nach Verbüßung einer dreijährigen 

Gefängnisſtrafe aus der Haft entlaſſen wurde, und dem 
jährigen Jan Lipowſti (Legionenſtr. 101), der gleichfalls 
ſchon wiederholt wegen Diebſtahls mit dem Gefängnis Be⸗ 
kanntſchaft gemacht hat, verübt worden iſt. Nowal hat die 
Tat auch bereits eingeſtanden und erklärt, nur das Urteil 
des Diebesgerichts vollſtreckt zu haben. (p) 

— Brand im Sägewerk „Niechcicel. In 
einem Schuppen des der Aktiengeſellſchaft der Induſtrle⸗ 
werke „Niechcice“ gehörenden Sägewerkes kam in der Nacht 
Feuer zum Ausbruch. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd 
beſchränkt werden. Dem Brande iſt nur der mit Holzvor⸗ 
räten gefüllte Schuppen zum Opfer gefallen. Der Schaden 
iſt jedoch recht bedeutend. (p) 


Rus dem deukſchen Geſellſchaftsleben 


Weihnachtsſeſt des Jugendbundes zu St. Trinitatis. 
Der letzte Veranſtalter eines Weihnachtsfeſtes dürfte wohl! 
der Jugendbund der Trinitatisgemeinde ſein. Die Feier 
fand in den Räumen des Baluter Kirchengeſangvereins 
ſtatt. Ein gutes und abwechflungsreiches Programm be⸗ 
reitete den zahlreichen Beſuchern ſchöne unterhaltſame 
Stunden. Bei Beſprechung der Vorträge muß man ein⸗ 
gangs die ſehr ſchönen muſtkaliſchen Darbietungen hervor⸗ 
heben, welche auch in den folgenden Pauſen anhielten. 
Dann ſang der mit gutem ſtimmlichen Material ausgeſtat⸗ 
tete gemiſchte Chor unter Leitung von Hübner das Le) 
„Chriſtnacht“ von Nolopp. Schön vorgetragen war der 
Prolog von Frl. Eug. Süß. Es folgte allgemeiner Geſang 
des Weihnachtsliedes „O du fröhliche ...“. Aufmerkſame 
Hörer hatte Herr Paſtor Wannagat bei ſeiner Anſprache. 
Wiederum Geſang, diesmal des Männerchores auch unter 
Leitung des Herrn Hübner. Die Lieder „Hymne an die 
Nacht“ und „Schneeflocken“ von H. Fleiſcher wurden ſchön 
vorgetragen. Bevor man nun zur Abwicklung der Einalter 
ſchritt, ſangen alle Anweſenden „Stille Nacht., Den 
Schluß des erſten Programmteils bildete ein Weihnachts⸗ 
ſtück in einem Aufzuge von H. Marcellus „. .. und Friede 
auf Erden“. Die Mitwirkenden entledigten ſich ihrer Auf: 
gabe zu allgemeiner Zufriedenheit, und zwar die Damen: 
Lydia Heine, Irene Nowak; die Herren: Bruno Bartkl, 
Artur Kaliſch, Ad. Pfeiffer, Sighard Seemann. Nach 
längerer Teepauſe wurde der luſtige Weihnachts ſchwank 
„Eine ſchöne Beſcherung“ aufgeführt. Die Vortragenden 
hatten mit ihrem guten Spiel großen Erfolg; das Lachen 
undder Beifall wollten garnicht aufhören. Der Liebling 
der Zuſchauer war hierbei Paul Kolander in der Rolle des 
Schuſterlehrlings. Als Haustochter Hanna gefiel dagegen 
Frl. Nora Meyer. Gut war auch Herr Bruno Bartel a's 
Schuhmachermeiſter Hannemann. Da die übrigen Dar⸗ 
ſteller auch ihr beſtes Können zeigten, war die Aufführung 

fehr gelungen. Die Namen dieſer Mitwirkenden fine: 
Jenny Ludwig, Trude Jende, Adolf Pfeiffer. Die Feier 

war wegen des guten Unterhaltungsteils ſehr gelungen und 

dürfte bei allen lange in guter Erinnerung bleiben. 
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Der in Zdunſka Wola, Stenszycka 21, wohn⸗ 
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Polonia befien! L. K. S. 6:4. 
: (3:1, 1:2, 2:1). 


Mit einer beträchtlichen Verſpätung begann das in 
dreimal zu 20 Minuten durchgeführte Eishockeytreffen des 
Lodzer Meiſters gegen die Warſchauer Polonia. Die Wer⸗ 
ſchauer legten ſofort ein ſcharfes Tempo vor, und ſchon in 
der erſten Minute mußte der LKS⸗Torhüter einen ſcharſen 
Schuß Krügers paſſieren laſſen. Die auf dem Eiſe viel 
ſicheren Gäſte, deren Spielweiſe imponieren konnte,. lagen 
ſtändig im Angriff und lieferten Jakubier ſehr viel Beſchäf⸗ 
tigung, der noch zweimal den Puck aus den Netzen holen 
mußte, während LES ein Tor entgegenſetzen konnte. Das 
zweite Drittel ſtand im Zeichen des Meiſters, der nach 
einem von den Warſchauern erzielten Tor zwei Erfolge in 
dieſem Drittel erzielen konnte. Ein von der Polonia ge⸗ 
ſchoſſenes Tor wurde vom Spielleiter nicht anerkannt. 
Scharf und wuchtig beginnen beide Parteien das letzte 
Drittel. LRS gelingt durch Zalencki der Ausgleich. Nun 
ſolgt ein hartes Ringen um den Sieg. In den letzten 
Spielphaſen kommt die Spielweiſe der Polonia erſt recht 
zur Geltung: noch zweimal kann Polonia einſenden und 
den Sieg mit 6:4 ſicherſtellen. 

Bei den Warſchauern fiel in erſter Linie die Ueber⸗ 
legenheit im Schlittſchuhlaufen auf, auch ſind ihre Schüſſe 
viel Schneller und ſchärfer als bei KS; die Abgabe der 
Scheibe erfolgt ſicherer und genauer, wodurch die auswär⸗ 
tigen Mannſchaften unſeren Mannſchaften gegenüber ſtän⸗ 
dig im Vorteil ſind. 


Das erite Spiel um die Meiſterſchaft 
der B: Alaiie. 
Triumph — Hakoah 2:0. 


Einen 2:0⸗Sieg konnten die Triumph⸗Reſerven über 
Hakoah erzielen. Beide Mannſchaften lieferten ein ſehr 
primitives Spiel, doch berechtigen Triumphs Nachwuchs⸗ 
ſpieler zu den beſten Hoffnungen. 


Die erſten Reſultate in der Eishockeymeiſterſchaft 

von Polen. 

Sonnabend und geſtern fanden die Vorſpiele um die 
Eishockeymeiſterſchaft von Polen ſtatt. Am Sonnabend 
konnte Czarni⸗Lemberg den Krynicer Eislauf⸗Verein ein⸗ 
wandfrei 5:2 abfertigen. Geſtern ſiegte überraſchender⸗ 
weiſe Lechja⸗Lemberg über Cracovia im Verhältnis 2:1. 
In Wilno ſiegte die Warſchauer Legja über die ſpielſtarke 
Ogniſko⸗Mannſchaft ebenfalls 2:1. In Poſen verlor der 
vorjährige Meiſter AZ S⸗Poſen gegen die Lemberger Po⸗ 
gon 1:0. Am nächſten Sonntag finden die Retourſpiele 


ſtatt. 
Lagiewniki für die Skiläufer. 

Geſtern erfolgte die Freigabe des ſtädtiſchen Terrains 
in Lagiewniki für die Skiläufer. Das ſchön gelegene Ter⸗ 
rain dürfte viel dazu beitragen, daß dieſer geſunde Winter⸗ 
ſport auch bei uns ſtarke Verbreitung finden wird. 


Kalbarczyk ſtellt neue Rekorde auf. 
In Warſchau fanden zweitägige Schlittſchuhlaufwett⸗ 
kämpfe ſtatt, an denen auch die beiten Läufer aus Ober⸗ 
ſchleſien teilnahmen. Im Schnellaufen über 3 Klm. konnte 


Polen verliert 


In Stockholm fand geſtern der Boxländerkampf zwi⸗ 
ſchen den Auswahlmannſchaften von Polen und Schweden 
ſtatt. Dieſer Kampf rief in Schweden großes Intereſſe 
hervor, wovon der bis auf den letzten Plaß beſetzte Zirkus 
das beſte Zeugnis ablegt. 

Der Länderkampf endete mit einer merwarteten Nie⸗ 
derlage des polniſchen Boxſportes. Der Mißerfolg war 
teilweiſe vorauszuſehen, da Polen diesmal nicht ſeine beſten 
Mannen entſandte. Einige prominente Boxer waren durch 
Krankheit an dem Start verhindert, andere dagegen wur⸗ 
den diesmal gänzlich überſehen. Die falſche Politik des 
Borverbandes hat diesmal ſchmählich Schiffbruch erlitten 
und dürfte eine Lehre für die Zukunft fein. Polens Mann⸗ 
ſchaft erzielte nur 3 Siege, und dies durch Bonkowili, 
Maſchrzycki und Pilat. Alle übrigen mußten die Ueber⸗ 
legenheit der Schweden anerkennen. Das techniſche Er⸗ 
gebnis des Kampfes iſt folgendes: 

Fliegengewicht: Der Pole Jarzombek verliert 
gegen den beſſeren Maagelin auf Punkte. 

Im Bantamgewicht holt weitere Punkte für 
Schweden Hutenberg, der dem Polen Rogalſki einwandſrei 
eine Niederlage beibringt. 

Im Federgewicht verliert ebenfalls der Pole 
Kajnar gegen Bohmann. Schweden führt 6:0. 

Im Leichtgewicht fallen die erſten Punkte an 
Polen. Hier iſt es der Pole Bonkowſki, welcher ſeinem 
Gegner Linquiſt eine Niederlage beibringt. 


Kalbarczyk einen neuen polniſchen Rekord in der Zeit m. 
5 Min. 31,4 Sek. 
Liebich — Sieger im Motorradraid. 


An dem geſtern von dem Sportklub Union⸗Touring 
veranſtalteten Winter⸗Motorradraid nahmen von den 20 
gemeldeten Fahrern 18 teil. 15 Fahrer beendeten den 
Raid in der vorgeſchriebenen Zeit. Bei den Solomaſchi⸗ 
nen der Kategorie A ſiegte Liebich (UT) vor Fiſcher (UT); 
in der Kategorie B wurde der erſte Platz von Wilfart (UT) 
belegt, Pruſki (UT) belegte den zweiten und Szalkiewiez 
(PTC) den dritten Platz. 


Revanchekampf Schmeling gegen Baer? 

Nachdem über die nächſten Kämpfe des deutſchen Tr⸗ 
weltmeiſters Max Schmeling in Amerika noch ziemliche 
Ungewißheit herrſchte, erſcheint jetzt wieder ein neues Pro⸗ 
jekt. Nach einer amerikaniſchen Meldung ſoll Schmelinz, 
am 17. März in San Franzisko nun doch zu dem erſehnſen 
Revanchekampf gegen ſeinen letzten Bezwinger Max Baer 
kommen. Die Verhandlungen ſollen kurz vor dem Abſchlun 


ſtehen. 
Fußball: Deutſchland — Ungarn 3:1. 
Geſtern fand in Frankfurt der Fußball⸗Länderka nn 
Deutſchland — Ungarn ſtatt, den verhältnismäßig hen 
Deutſchland mit 3:1 für ſich entſcheiden konnte. 


— — 


Sozialiftiſche Arbeiterſport⸗ Internationale 


Am 6.—7. Januar 1934 trat in Zürich das Büro der 
SAST zu einer ordentlichen Sitzung zuſammen. Mit 
Ausnahme der Vertreter aus Deutſchland nahmen alle 
Büromitglieder an der Sitzung teil. E 

Aus den Berichten des Präſidenten, des Sekretär 
und der Unterjefretäre, des techniſchen Leiters, des Präſi⸗ 
denten der Erziehungskommiſſion und des Redakteurs des 
Internationalen Preſſe⸗Dienſtes ging hervor, daß trotz 
dem Zusammenbruch der deutſchen Arbeiter⸗Sportbewe⸗ 
gung, trotz den faſchiſtiſchen Gefahren die ſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiter⸗Sportbewegung ſtets an Bedeutung gewinnt und ſich 
erfreulich entwickelt. Als Beweis dafür können die im 
Jahre 1934 ſtattfindenden großen Feſte der einzelnen Lan⸗ 
desverbände angeſehen werden. Solche Veranſtaltunden 
finden ſtatt: in Saarbrücken, in Riga, in Helſinki, in Peng, 
in Luzern, in St. Nazaire, in Löwen und, in Verbindung 
mit dem hundertjährigen Jubiläum der engliſchen Eework⸗ 
ſchaften, in Dorcheſter. 8 

Die ſportpolitiſche Lage wurde nach einem einleiten⸗ 
den Referat von Dr. Julius Deutſch⸗ Wien eingehend 
diskutiert. Die Leitgedanken von Heinrich Mükler⸗ 
Außig zur künftigen Geſtaltung der Propaganda fanden 
allgemeine Zuſtimmung. 

Das Büro nahm mit Befriedigung von der Erklärung 
Kenntnis, wonach die Stadt Antwerpen ein großes moder⸗ 
nes Stadion ſowie alle nötigen Sportanlagen, wie 
Schwimmbaſſin, Radrennbahn, Fußball⸗ und Trainings⸗ 
plätze für die Arbeiter⸗Olympiade 1937 erſtehen laſſen 
wird. Die einzelnen Fachausſchüſſe werden eingeladen, 
ihre Vorſchläge zu Händen des techniſchen Hauptausſchuſſes 
auszuarbeiten. nr 

Der Kongreß, ber im September 1934 in Kopenhagen 
hätte ſtattfinden ſollen, wurde auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchoben. Ort und Zeit wird das Büro in feiner nächſten 
Sitzung beſtimmen. 


gegen Schweden 10:6 


Im Weltergewicht kann Garnczarek feine ge⸗ 
fürchteten Kinnhaken nicht anbringen und wird daher aus⸗ 
gepunktet. 

Im Mittelgewicht liefert Majchrzyeki einen 
ſchönen hochwertigen Kampf und ſiegt überlegen über Gi 
ſtawſen. 

Im Halbſchwergewicht iſt der Schwede Sor- 
derberg dem Polen Antczak überlegen und gewinnt nach 
Punkte. 

Im Schwergewicht kann Pilat Anderſen eine 
Niederlage beibringen. Der Endkampf lautet auf 10:6 
zugunſten Schwedens. 

Die polniſche Mannſchaft begab ſich nach Göteborg, 
wo fie gegen die dortige Städteauswahlacht einen Kampf 
beſtehen wird. Rn 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Frauengruppe Lodz⸗Oſt, Pomorſka 129. Montag, den 
15. Januar, abends 7 Uhr, Handarbeits⸗ und Frauenaben) 
Gäſte willkommen 
P pP ⁊ͤ b 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 

Dittbreuner. — Druck rasa, Lodz Petrikauer 101. 


—— — 


“> 


* 


r * 


PEP 


13 Lodzer Volkszeltung Montag, den 15. Januar 1934. 


„Sei klug, Amelie!“ 


Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halıe (Saale) 
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Und dann ſaß er Suſe gegenüber, die mit Frauen⸗ 
klugheit vermied, was ihm peinvoll ſein konnte. Keine 
einzige Frage ſtellte ſie, die ſeine Fahrt betraf und was 
mit ihr zuſammenhing. Sie verſorgte ihn mit den beſten 
Biſſen; dabei plauderte ſie ſo reizend, daß er darüber all 
ſeinen Schmerz vergaß. 

Der gute, alte Burgunder, von dem ſie für ihn zwei 
Flaſchen hatte aufſtellen laſſen, half, ſeine Stimmung zu 
heben. Und Suſes ſchwarze Augen, in denen es von ver⸗ 
haltener Glut glomm, lockten. — Herrgott, wie verrückt 
ging es doch im Leben zu! 

Da hatte man ſich Jahre hindurch mit Armut und Not 
herumgeſchlagen, verſucht, aus eigener Kraft wieder hoch⸗ 
zukommen und kam doch trotz heißen Ringens immer tiefer 
und tiefer hinein, und dann riß einen ein blinder Zufall 
heraus. 

Zufall oder Fügung? Er ſah Suſe an. Und dann hielt 
er plötzlich ihre Hand in der ſeinen. Seine Gedanken 
taumelten noch einmal zu Amelie, die in Baden-Baden 
war, um aus dem Schiffbruch ihres Lebens zu retten, was 
für ſie zu retten war. Ein bitteres Lächeln zog ſeine 
Mundwinkel herab. Die Hand in der ſeinen zuckte. Seine 
Finger preßten ſich feſter um ſie. 


r 
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Augen und atmete ſchwer Daß er hier geweſen, das war 
doch ſchon gut, wenn es auch tief ſchmerzlich war, ihn ver⸗ 
paßt zu haben. Erleichternd war es, zu wiſſen: er iſt ge⸗ 
kommen, um dich zu holen Und nun würde er ſchreiben 
und von ihr verlangen, daß ſie zu ihm kam, und damit 
hatte dann ihre Opferbereitſchaft, zu der ihr ja doch die 
Kraft fehlte, ein Ende Sie fühlte jetzt erſt deutlich, daß 
das, was ſie im erſten heißen Impuls auf ſich zu nehmen 
bereit geweſen, über ihre Kraft ging. Sie wollte es auch 
Achim ruhig eingeſtehen, wenn er noch einmal wiederkam 
oder ihr ſchrieb. Er konnte ſie dann auslachen oder ihr Vor⸗ 
würfe machen, ſie wollte alles ruhig über ſich ergehen 


laſſen; denn ſie hatte es nicht anders verdient. Wenn er 


nur wiederkam oder ſie rief. 

Sie ging in ihr Schlafzimmer und dachte: Sich aufs 
Bett werfen, mit geſchloſſenen Augen liegen, bis eine Nach⸗ 
richt von ihm kommt! 

* 5 * 

Nun hatte er kein Recht mehr, an Amélie zu ſchreiben, 
um Rechenſchaft von ihr zu fordern, nun mochte das 
Schickſal ſeinen Lauf nehmen. Joachim von Lück ſagte ſich 
das, wie es ſich ein zum Tode Verurteilter ſagt: Ich habe 
den Tod verdient und muß ihn erdulden. Die wilde Ver⸗ 

zweiflung, mit der er ſich anfangs gegen ſein Schickſal ge⸗ 
wehrt hatte, war ſtumpfer Ergebung gewichen. Er war in 
Suſes Gewalt, aus der gab es kein Entrinnen. Mit 
jedem Tage kam ihm das deutlicher zum Bewußtſein. Sie 
wich kaum noch von ſeiner Seite, bot alles auf, um ihn 
feſtzuhalten. Noch riskierte er zuweilen ein Ausweichen; 
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Petrik war für einige Tage nach Kreith gekommen; an⸗ 
geblich wollte er ſehen, wie weit Joachim mit ſeinem Buche 
war. In Wirklichkeit hatte er ein Anliegen an Suſe. Er 
brauchte Geld. 

„Du mußt mir ein kleines Kapital vorſtrecken, ſonſt geht 
es mit meinem Verlag zu Ende“, ſagte er zu Suſe. 

„Was nennſt du klein?“ 

Sie ſah ihn mit ihren ſchwarzen Augen Bo und 

Jurchdringend an. 

„Zwanzigtauſend Mark.“ 

„Und du glaubſt, ich könnte dir ſoviel geden 

„Ja, warum ſollte ich das nicht glauben? Ich weiß, 
daß du mir mit Leichtigkeit eine Summe in dreifacher Höhe 
geben könnteſt, wenn du nur wollteſt.“ 

Sie beſtritt das, ſchlug ihm einen anderen Weg vor, den 
er einſchlagen ſollte, um aus ſeiner Bedrängnis heraus⸗ 
zukommen. 

„Was hülfe es dir, wenn ich dir die zwanzigtauſend 
Mark gäbe! Du müßteſt ſie mir verzinſen und eines Tages 
auch wieder zurückgeben. Alſo, ſieh lieber zu, in den Beſitz 
eines eigenen Vermögens zu kommen.“ 

Er ahnte, worauf ſie anſpielte, wartete aber ab, daß ſie 
es ausſprach. 

Sie gingen durch den Park. Suſe ſah ſich um; ſie mußte 
ſich erſt vergewiſſern, daß auch niemand in ihrer Nähe 
war, und dann ſagte ſie es. 

„Ludmilla von Lück heiraten?“ wiederholte er mit einem 
rauhen Auflachen. „Nein, du, dann doch lieber pleite 
gehen!“ 

Sie zog die Schultern hoch und ſah ihn nachdenklich an. 


. * * aber auch das würde eines Tages nicht mehr möglich fein. „Na, dann nicht! Ich dachte, es könnte ein Ausweg für 
* Es war nun Oktober und die Sonne ſchien fo warm | dich fein. Sie iſt doch gar nicht ſo übel. Allerdings ift fie 
Herrgott, wenn fie doch einen Tag früher gekommen durch das bunte Laub der Bäume, als wäre es Frühling. nicht mehr ganz jung; aber das biſt du ja auch nicht. Im 
wäre, dann hätte fie ihn angetroffen! Amslie ſtarrte mit | In Kreith genoſſen alle dieſe himmliſchen Tage, nur Alter würdet ihr gut zueinander paſſen. Und Geld 
tränenumflorten Augen vor ſich hin. Die Portierfrau hatte | Joachim nicht. Der vergrub ſich in feine Arbeit. Am Tage | hat fie.“ 
ihr die Wohnungsſchlüſſel gebracht, hatte ihr erzählt, daß ſchaffte er in der Wirtſchaft und des Abends, oft bis ſpät Er wurde nachdenklich. 5 
ihr Mann dageweſen war, zweimal, das letzte Mal noch in die Nacht hinein, ſchrieb er an ſeinem Buch, beflügelt „Na, na! Ich kann mir eigentlich gar nicht denken, wo 
ſpät am Abend. Während ſie von Sehnſucht nach ihm ge» von der Hoffnung. daß das ibn noch einmal freimachen ſie das herhaben ſollte; fie hat doch wohl, ebenſo wie ihr 
quält worden war, hatte er fie geſucht. Sie ſchloß die konnte. Bruder, alles verloren?“ Fortſetzung folgt.) 
../ /// ( ( ( ( ( / / ( ((ob 
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1 Am 4. Februar 1934 


(nicht am 2. Februar wie irrtümlich bekanntgegeben wurde) Aindet das 


Jubiläumsfeſt d „Codzer Volkszeitung“ 


anläßlich des jährigen Beſtehens der Zeitung in Lodz natt u. zw. im 


N Süngerhauſe in der Il. Liſftopada 21 . den Räumen des 
e Männergefangvereins „Eintracht Senatorſla 26 


Ueber das Feſtprogramm werden wie ſpäter berichten. 


1000 m 2 rtpoll on Gegen 75 inden teilnehmen, find erhältlich bei den Zeitungsausträgern, bei den Vertrauens⸗ 


Feſtkarten, die gleich · 
. der d SA p., der Gewerkſchaſt, des „Fortſchritt ſowie in dee Alömini- 
Preis der Jeſtlarte Zl. 1.— 


zeitig auch an der 


Verloſung von ration der „Eodzer Volkszeitung und im Sekretariat der Sewerkſchaſt. 


Das Feſtkomitee. 
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